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Das elektrische Verteilnetz ist über viele 
Jahre entstanden. Es wird kontinuierlich 
ausgebaut und erneuert. Dabei wird be­
rücksichtigt, dass nie alle Netznutzenden 
gleichzeitig die maximale Leistung bezie­
hen. Das Ortsnetz, die Transformatorensta­
tionen sowie das Mittel- und Hochspan­
nungsnetz werden für weit weniger als die 
gleichzeitige Summe aller Anschlussleis­
tungen dimensioniert. Damit können Kos­
ten zugunsten aller Nutzerinnen und Nut­
zer gespart werden.

Die Elektromobilität bringt nun ganz neue 
Verbrauchsmuster mit sich. Der Grossteil 
der Ladevorgänge resultiert aus dem Rhyth­
mus der Arbeitswelt: Das Auto wird morgens 
nach Ankunft am Arbeitsort und abends 

nach der Heimkehr zu Hause zum Laden an­
geschlossen. Solche Ladevorgänge benöti­
gen hohe Ladeleistungen, und dies gleich­
zeitig. Unbeeinflusst bedingen sie einen 
Ausbau des Elektrizitätsnetzes auf den ver­
schiedenen Spannungsebenen.

Netzoptimierendes Lademanagement
Um die benötigte Netzleistung zeitgerecht 
zur Verfügung zu stellen, sind Ausbauten 
von bestehenden Netzabschnitten nötig. 
Bestehende Netzanlagen müssen dazu vor 
ihrem Lebensende ersetzt werden, was 
hohe Zusatzkosten generiert. Mit einer Be­
einflussung der Ladeprozesse, das heisst 
Reduktion der gleichzeitigen Ladeleistun­
gen, kann der nötige Netzausbau und damit 
die Zusatzkosten verringert werden. Benö­

tigen wirklich alle Fahrzeugnutzerinnen 
und -nutzer die volle Leistung gleichzeitig? 
Das Potenzial zur Netzoptimierung ergibt 
sich aus der Zahlungsbereitschaft für die 
jederzeit verfügbare hohe Ladeleistung im 
Vergleich zur Bereitschaft, das Ladeverhal­
ten zu ändern oder eine Ladesteuerung zu 
akzeptieren. Mit anderen Worten: Wer viel 
Leistung aus dem Netz beziehen will und 
wer weniger flexibel bezüglich des Lade­
zeitpunkts ist, bezahlt mehr.

Involvierte Rollen
Für die Umsetzung eines netzoptimieren­
den Lademanagements sind verschiedene 
Rollen involviert. Die tariflichen Anreize 
des Netzbetreibers wirken nicht direkt auf 
die Fahrzeugnutzenden. Insbesondere in 
Gemeinschaftsgaragen von Mietshäusern 
fungiert zwischen dem Netzbetreiber und 
der Fahrzeugnutzerschaft ein Ladeinfra­
strukturbetreiber. Dieser stellt den Fahr­
zeugnutzerinnen und Fahrzeugnutzern 
die Ladeinfrastruktur inklusive eines loka­
len Lademanagementsystems und eines 
Preismodells für das Laden zur Verfügung. 
Gegenüber dem Netzbetreiber ist er Ver­
tragspartner betreffend Netzanschluss und 
Netznutzung. Er parametriert das lokale 
Lademanagementsystem. 

Dringende Massnahmen
Es besteht jetzt Handlungsbedarf, denn 
die Elektrizitätsnetze, die die Elektromobi­
lität in 20 oder 30 Jahren benötigt, werden 
heute geplant und gebaut. Um den nötigen 
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Ausbau optimal zu gestalten, sind im We­
sentlichen die folgenden drei Massnahmen 
möglich:

1.	  Ein Netzkostenbeitrag entsprechend der 
bestellten Anschlussleistung fördert be­
reits bei der Anschlusserstellung eine 
optimierte Dimensionierung des An­
schlusses.

2.	Durch die Steuerbarkeit kann die Netz­
belastung gezielt lastabhängig beein­
flusst werden. Damit die technischen 
Voraussetzungen dafür geschaffen wer­
den, werden diese in den Anschlussbe­
dingungen oder den Werksvorschriften 
vorgegeben, genauso wie netzoptimie­
rende Parametrierungen der Ladeinfra­
struktur.

3.	Geeignete Netznutzungstarife bewirken 
eine netzoptimierende Veränderung des 
Ladeverhaltens und begünstigen die Ak­
zeptanz von Steuerungen.

Netztarife als wichtiger  
Verhaltensanreiz

Die Netztarifierung gibt netzoptimierende 
Verhaltensanreize. Sie erfolgte bisher auf 
Basis der einzig verfügbaren Messgrösse: 
der «gezählten» Energiemenge in Kilowatt­
stunden. Wann und mit welcher Leistung 
die Energie bezogen wurde, war dabei für 
die Haushaltskundschaft nicht nachvoll­
ziehbar. Durch den Einsatz von intelligen­
ten Messsystemen (Smartmetern) steht 
künftig der detaillierte Verbrauchsverlauf 
(Lastgang) aller Netznutzenden in einer 
Auflösung von 15-Minuten-Werten zeitnah 
zur Verfügung. Damit lassen sich Tarife in 
Abhängigkeit von Zeitpunkt und Ladeleis­
tung bilden, die die verursachte Netzbelas­
tung besser abbilden und die nötigen An­
reize für ein netzoptimierendes Verhalten 
liefern. Tarifliche Anreize des Netzbetrei­
bers erreichen die Fahrzeugnutzerschaft 
oft nicht direkt, sondern via Ladeinfra­
strukturbetreiber. Sinnvolle Tarifanreize 
sind aber die Voraussetzung dafür, dass der 
Ladeinfrastrukturbetreiber entsprechende 
Preismodelle für die Nutzerinnen und Nut­
zer bereitstellt.

 ■ Ladevorgänge  
bringen die 
Elektrizitätsnetze  
an die Kapazitäts
grenzen.

So schnell wie nötig anstatt so schnell 
wie möglich
Die Ladeprozesse von Elektrofahrzeugen er­
zeugen im Verteilnetz Leistungsspitzen und 
bedingen oft einen Netzausbau. Der Netz­
ausbau kann beschränkt werden, wenn 
Elektrofahrzeuge nicht «so schnell wie mög­
lich», sondern nur «so schnell wie nötig» ge­
laden werden. Das setzt die Bereitschaft der 
Nutzerinnen und Nutzer voraus, ihr Lade­
verhalten anzupassen. Für ein intelligentes 
Lademanagement ist neben den techni­
schen Voraussetzungen ihre Zustimmung 
nötig. Die richtigen tariflichen Anreize mo­
tivieren sie, ihr Verbrauchsverhalten anzu­
passen oder einem Lademanagement zuzu­
stimmen.

www.smartgrid-schweiz.ch 

 

Link zum vollständigen Whitepaper:  
bit.ly/3rS8ueH




